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Telegramme.
Dr - Sde» , 11 . Juni . (W . T .-B .) Beide Kammern ha -

brn heute folgenden Antrag angenommern Die Regierung
rvvlle auf das energischstedahin wirken , daß die Einberufung
eines deutschen Parlamentes , keine Delegirtenversammluna ,
auf Grund direkter Wahlen in ganz Deutschland , schleunigst,
längstens im künftigen Monat erfolge. — Der Schluß des
Landtages wird Donnerstag stattfinden .

Berlin , 11 . Juni . (W . T . -B .) Nach einer Meldung aus
Frankfurt war der österreichische Antrag dem preußischen
Bundestags -Gesandten nicht Tags zuvor , wie e« geschäfts»
ordnungsmäßig und bundesrechtlich vorgeschrieben ist , mitge-
theilt worden . Der preußische Gesandte konstatirte dies, und
mich in der Bundestags -Sitzung seine Stimme für Verwei¬
sung an einen Ausschuß ab . — Die österreichische Ant¬
wort auf die preußische Depesche vom 3 . Juni ist heute in
Berlin übergeben worben . Rach Form und Inhalt trägt
dieselbe nahezu de« Charakter einer Kriegserklärung . Die
beiderseitige Gesandtonabbsrufung wird erwartet .

Berlin , 12 . Juni . Graf Karolyi hat seine
Pässe verlangt und reist mit der ganzen Ge¬
sandtschaft morgen ab .

Wien , 11 . Juni . (A . Z .) Der bayrische General v. d.
Tann ist heute Morgen hier cingetroffen und hat sich so¬
gleich zum Kaiser begeben. Major RodakowSkt kehrt
heute Abends nach Altona zurück.

s- Wien , 12 . Juni . Der Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen mit Preußen ist beschlosten. Graf
Karolyi wurde angewiesen, Berlin sofort zu verlassen .

Altona , 11 . Juni . ( W . T .-B .) ES heißt , Hr . Lesser
sei gegen Ausstellung eines Reverses , worin er verspricht ,uichtS gegen den König von Preußen zu unternehmen , wieder
frei gelasten. 70 Oe st erreiche ! , darunter zwei Offiziere ,
find, von einem Hamburger Unteroffizier geführt , nach Ham¬
burg warWrt , wahrscheinlich als Quartiermacher . Dem
Vernehmen nach marschiren die Oesterreicher um 6 Uhr über
Hamburg nach Wilhelmsburg . Hr . v. Gablenz hat so eben
sein Gepäck nach Hamburg befördern lassen.

Itzehoe , 11 . Juni . (W. T . -B .) Zwanzig Stände ab «
geordnete haben sich über einen Protest geeinigt , welcher
ktznstatirt, daß durch die Wegführung des Hrn . Lester der Zu¬
sammentritt der Stände unmöglich gemacht wurde . Zugleichrckrd Vekwahruug eingelegt gegen diesen Akt , und werden die
Rechte des angestammten Fürstenhauses gewahrt . — Pastor
Schkadkr in Rendsburg ist abgesetzt.

GckerufSr - e, 11 . Juni . (W. T . - B .) Der Bürgermeister
Hoe wurde heute Vormittag nach Kiel berufen , Wie es heißt,zum Eintritt in die neue schleswig-holsteinischeRegierung .

Ba- ifcher Landtag.
-j-s Karlsruhe , 12 . Juni . 51 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Am Mimsterüsch find : der Präsident deS großh . Handels¬
ministeriums , Staatsrath Mat Hy , und die HH . Ministe -
rialräthe Muth und Poppen .

Tagesordnung : Fortsetzung der Berathuug des Berichtsüber den Fortgang des Eisenbahu -BaueS und über das Eisen -
bahubau -Budget .

Abg. v. Feder spricht warme Worte für die Linie Lauda -
Wertheim , für welche das Budget für die laufende Periode2 Millionen Gulden in Anspruch nimmt .

Ministerialrath Muth : Die Bahn von Lauda bis Hoch-
ausen sei bereits in Akkord gegeben , und es werde auf dieserinte in beschränktem Maße fortgearbeitet werden . Die

Streck von Hochhäuser» bis Wertheim sei noch nicht verakkor-
dirt, aber eS seien doch schon einzelne Tuunelarbeiten u . dgl.
begonnen und würde in einer Weise fortgesetzt, welche die Er¬
haltung der geschossenen Arbeiten im guten Stande bezweckt .

Abg. Kimmig hätte gar zu gern gesehen, wenn die Re¬
gierungsvorlage eine Anforderung enthalten hätte für eine
Einsteighalle am Bahnhof Appenweier .

Ministerialrath Poppen : Eine solche Anforderung seiin das Budget ausgenommen gewesen, weil die Regierung die
Nothwendigkeit einer Ewsteighalle an der sehr wichtigenStation Appenweier selbst eiugeseheu habe ; aber sie sei beider letzten Revision des Budgets mit Allem, was nicht durch¬aus und unbedingt nvthig war, gestrichen worden.

Abg. Feder er wünscht einen Güterschoppen an der Sta «
starr Schallstadt ; Ministerialrath Poppen entgegnet ihm,daß für Errichtung kleiner Gütermagazine unter Ziff . 31 de«
Budgets 8000 fl. vorgesehen seien .

Abg. Kopser fragt an , ob die Neuerung auch einen
TAerschoppen in St . Ilgen zu errichten beabsichtige. Mini «
sterialraih Poppe » erwiedert , daß nach Bewilligung des
Budget- die Gesuche, welche um Errichtung solcher Schoppen
Zugelaufen seien, einer genauen Prüfung und , wenn uöthig ,Würdigung würden unterworfen werden.

Abg. Heidenreich : Er könne den Wunsch »icht unter¬

drück », daß auch in der Stadt Müllheim eine Telegraphen¬
station möge errichtet werden.

Ministeüalrakh Poppen : Die Verwaltung sei bei An¬
lagen von Telegraphenstationen gewiß nicht sparsam gewesen ;allein der Uebelstand , welchen der Vorredner berühre , finde
sich noch an manchen Orten , z. B . in Ettlingen ; auch dort
müßten die Depeschen am Bahnhof aufgegeben werden . Die
Errichtung einer besondern Station in Wkllheim , welcheStadt in zwei Tagen nur 5 Depeschen aufgebe, renlire sich
nicht. Die Müüheimer seien in anderer Beziehung so gut
gestellt, daß sie sich über den kleinen Gang aü den Bahnhof ,um ein Telegramm aufzugeben, nicht beschwerendürsten .

Abg. KirSner : Wenn Jemand in Karlsruhe am Mühl¬
burger Thor wohne , habe er so weil zur Telegraphenstation ,als eia Müllheimer an den Bahnhof .

Der Kommisstonsbencht schlägt den Strich von 40,000 fl.vor , welche für eine unterseeische Leitung von Immenstaad
nach Bregenz angefordert sind . Sie kann in dem unter¬
seeischen Telegraphen kein wirkliches Bedürfpiß sehen, da fort¬
gesetzte Unterhandlungen mit den See -Uferstaaten auf der
einen oder andern llserseite voraussichtlich zum gewünschte»
Ergebniß führen werden.

Die Kammer genehmigt sämmtliche Anträge der Kommis¬
sion , welche dahin gehen , sur die Jahre 1866 und 1867 zu
bewilligen : 4 .. Für die badischen Eisenbahnen . Tit . I . Ober -
direklion des Wasser - und Straßenbaues : die Ausgaben mit
21,963 .073 fl ., die Einnahmen mit 100,000 fl., den Rest mit
21,863,073 fl. Tit . II. Eisenbahn -Betriebsverwaltung : die
Ausgaben nur mit 6,279,059 fl. ö . und Tit . III . Für die
Main -Neckar-Eisenbahn : die Ausgaben mit 1,688,050 fl.Der Abg . Kiefer zeigt einen drucksertigen Bericht über
daS Budget der Eisenbahn -Schuldentilgungs -Kasse für die
Jahre 1866 und 1867 an.

Schluß der Sitzung .
stst KsrlSrrche , 11 . Jnni . Der in der 48 . öffentlichen

Sitzung der Zweiten Kammer vorgelegte Gesetzentwurfüber die Einberufung der Exkapitulanten enthält fol¬
gende 3 Artikel nebst Begründung .

Art . 1. DaS Kriegsministerium ist ermächtigt , die
am 1 . März , bezw . 1 . April d. I . entlassene Mannschaft ,gleichviel ob die Betreffenden aus eigener Verpflichtung oder
als Einsteher gedient haben , insoweit dir- zur Herstellung deS
in der BundeS -Kriegsverfassung vorgeschäebeuen komplettenStande - an au -gebildeicn Truppen erforderlich ist, wieder in
Dienst einzubrrvM .

Art . 2 . Die einberusenen Exkapitulanten ( Art . 1) sind
berechtig , für Soldaten , welche noch nicht vollständig ansge ^
bildet sind, eiuznstehen.

Bereits abgeschlosseneEinstandSvertrLge derselben werden
anftecht schatten .

Art . 3 . Die einberusenen Exkapitulanten werden ent¬
lassen , sobald die Mannschaft der Zugangsklaffe 1866 ihre
vollständige Ausbildung erhalten hat , wofern nicht eine län¬
gere Zurückbehaltung derselben nach Z 9 des KonskriptionS -
gesrtzeS geboten erscheint.

Die politischen Ereignisse fordern die Vorsorge für die baldige Auf«
steltung unseres gestimmten Bundes kontingent«. Da ab« die diesjäh¬
rig« ZugangSklasse ihre vollständige militärische Ausbildung noch nicht
erhallen hat , so wird « forderlich , statt der außer Berechnung bleiben¬
den Quote der in diesem Jahr zugegangenen Mannschaft , welche thetl»
eine Ausbildung von nur 3 Monaten , theil« noch gar keine erhalten
hat , eine entsprechende Anzahl bereits gedient« Mannschaft einzube-
rufen .

Würden die gleiche« Verhältnisse schon »or dem 1. März d. I . rin¬
getreten sein , so hätten sie die

'
StaatSregterung nach 8- 9 de« Kon »

skriptionSgesetzeS ermächtigt, die letzte Altersklasse im Dienst zurückzu-
behckktm ; da die letzt« « ab« bereits entlassen ist, so kann ihre Wir -
drrrknberufung nach 8- S des KonskriptionSgesctzeS nur durch ei« be¬
sondere» Gesetz geschehen.

Um den Angehörigen dies« Klasse da» groß« Opfer, welches das
Vaterland von ihnen fordern mutz , möglichst zu « leicht « » , ist im
Art . 2 bestimmt, daß alle von denselben bereit« abgeschlossenen Etn -
standsverträge anftecht erhalten werden und ihnen auch gestattet ist,
sstr die Rekruten der letzten ZugangSklasse, welche noch nicht ihr « voll¬
ständige Ausbildung « halten haben, einzustehen ; endlich hat der Art .3 vorgefchrieben, daß ihre Entlastung zu erfolgen hat , sobald die Um¬
stände die« möglich machen .

Die Begründung der Forderung eines « rßerordenkltchenKredits für Mobilmachung des grvßh. Armeekorps lautet
folgendermaßen :

Die großh. Regierung hat dn Zweiten Kamm« in ihr« 38. Sitzungvom 11 . v. M . die Anforderung eine« außerordentlichen Kredit« von
1,070 ^ 00 fl. zu Vorbereitungen für eine eventuelle Mobilmachung
vorgelegt , welch« die Zweite Kamm« in ihr« 44. Sitzung vvm 29.
v. R . und die Eiste Kammer am 7. d. M . bewilligt hat .

In den Kommtssionsberichlen und Verhandlungen üb« diese Bor¬
lage der Regierung wurde fast einhellig daraus hingewiesen, daß di«
großh. Regierung in UebereinstiMmung » kt ihren ausgesprochenen
Anschauungen mit den südwestdtütscheu Staaten zusammengehen solle.Die zu einem derartigen gemeinsame» Vorgehen durch Offiziere der
Kontingente von Bayer «, Württemberg, Hessen , Baden, Sachsen und
Nassau ik München im Auskage der bezüglich« hohen Regierung «

am 1 . und 2. d. M . gepflogenen Besprechungen habm zu der An¬
sicht geführt , daß «S « forderlich sein könne , baS grvßh. BundeSkon-
tingent lm Lauf diese« Monats in möglichst schlagfähig « Verfassung
aufzustellen.

Zur Erreichung dieses Zweck» ist die bewilligte Forderung von
1,070,800 fl. nicht genügend , da schon der einmalige Aufwand füreine Mobilmachung , wie ans der Anlage zu ersehen, 1,500,000 fl. be¬
trägt . Die Regierung ist bah« in der Lage, weitere Forderungen zurrasch « Durchführung d« Anordnung « zur wirklichen Mobilmachung
zu mach« , und zwar find zur Aufstellung de» bundespflichtigen Kon¬
tingent » und zu besten Unterhalt auf 6 Monate erforderlich :

Einmalig « Aufwand 1,500 .000 fl. Laufender 3,384 .000 fl., zu¬sammen 4,884,000 fl. , wovon bereit» bewMigt find 1,070,800 fl., sodaß der Reftbedarf noch beträgt 3,813,200 fl.
Als weit« « Grund für diese Forderung verdient bemerkt zu wer¬den, daß die Zurückziehung d« Besatzungen österreichisch« und preu¬

ßischer Truppen au » Rastatt in Aussicht steht und für diese dn Ersatz in
großh. badisch « Trupp « in entsprechend « Stärke vorauSstchilich statt-
zufinden hat , wosür allein schon erheblich« Kosten « wachsen würden .Wir Hab« vorderhand diese Kosten nicht in Ansatz gebracht , weil
wir hoff« , dieselben mkt dm für Mobilmachung gefordert« Summ «
bestreit« zu können , und weil die großh. Regierung in der Lage ist,in Erwägung zu ziehen , in welch« Weise den Anträgen d« Stände -
kammern auf Organistrung einer das He« zu ergänzenden Bolkswehr
zu enlsprechen sein wird.

In einem solchen Fall würden auch die veränderten Besatzung-Ver¬
hältnis, - d« Bundesfestung Rastatt je nach Umständen ein« besondere
Bedeutung erhalten und wesentlich auf die Größe der Forderungeneinwirkm . welche mit der Organisation eine» das Heer ergänzenden
VolkSheereS unvermeidlich find und alsdann Gegenstand rinn besondernVorlage an die Stände bilden werden.

2 « Bezug auf die einzelnen, Ansätze in dem gefertigten Voranschlagde» Aufwand « für Mobilmachung wird Folgende» « läutert :1) Der Stand an Offizieren, Beamten, Unteroffizier« und Mann¬
schaft , sowie an Offiziers -, Beamten- und Dienstpferden und an Wa¬
gen gründet sich auf die KriegSetatS und den im Budget von 1866
angenommen « FriedenSdienststand.

2) Di « Sätze für Feldau- rükung -geld « , Felhzulagm und Mund -
portionen d« Offiziere und Beamten, sowie dir Anschaffung «- «» » fürderen Pferde sind durch die mit Württemberg und Hessen in dm Jah¬ren 1864 und 1865 getroffen« und durch grvßh. Staatsministeriumgenehmigten Vereinbarungen ftstgestellt . I » Bezug auf die Sätze fürFeldzulagen wird « läutert . daß dirselh« gegen früher zwar erhöhtwurden , dafür ah« die Zahl dn Mundportionm herabgesetzt Word«ist» s» daß beide nahezu sich auSgleich « .

S) Da Unteroffiziere und Mannschaft im Felde ihren etatsmäßigenSold ohne Abzug für die Na turalverpflegung sortbezichea , so wurdeletzt« « voll in Ansatz gebracht .
4) Der Ansatz für Naturalverpflegung und Unterkunft der Ran »,

schast , sowie für Unterkunft der Offiziere und Pfnde gründet sich ansdie Bestimmungen de« BundrSvnpflegS -Regltment».5) Die friedenSetatSmäßigen Sätze sür Mastengeld« . Klrinmontnr -geld , Krankenpflege , Bekleidung und Ausrüstung wurden d« imFelde stattfindendm größer» Abnützung und dem »inttetmdm Bedarfentsprechend erhöht.
6) Für Fvurage der Pferd« wurden die dermaün begehende« Preistangenommen , welch« die den Etat -Preisen zu Grunde gelegten « heb .lich übersteig« .

^ Karlsruhe , 12 . Juni . 52 . öffentliche Sitzung derZweiten Kammer . Tagesordnung auf Donnerstag den14 . Juni , Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .2) Erstattung und Berachung der Berichte : «) des Abg.Kir .suer über die Bewilligung eines außerordentlichen Kre -dits von 3,813,200 fl. zum Zweck der Mobilmachung desgroßh . Armeekorps ; d) des Adg. Eckhard über die Embe -rnfung der Exkapitulanten .

Deutschland .
Frankfurt , 11 . Juni . Der von Oesterreich in der heu-

tigenBnndeStagS - Sitzung gestellte Antrag , die Mobil¬machung sLmmtlicher nicht zur k. preußischen Armee gehörigenArmeekorps de« BundeSheeres betreffend, lautet nach der . R .Fr . Zkg .« wörtlich wie folgt :
D« Präfidialgesandte ist von seiner allerhöchgen Regierung beauf-tragt worden , der hohen Bundesversammlung folgend « Mittheilung zumachen :
Der k. preußische Gouverneur im Hnzogthum Schleswig, General¬leutnant Frhr . v. Manleufsel , hat dem kais. Statthalt « sür das Ha -zogthum Holstein , F .M .L. Frhrn . v. Gablenz, amtlich aagezeigt, daßer von seiner Regierung befehligt sei, zur Wahrung da Koodomiuat «-rrchte Preußen » die nicht von österreichisch«» Truppen besetzt « TheileHolstein« zu besetzen. D« kais. Statthalter hat geg« dies-- Borhab«Protest « hoben und di« ihm unterstehend« kais. Trupp« bei Alton»konzentrirt . Ungeachtet dieser feierlichen Einsprache und ungeachtet di«Gafteiner Konvention die Ausübung

'
all« SonverLuttätSrechle, die

Verwaltung und militärische Besetzung Holstein« , mit AuSuahme
einig « namhaft gemachten Punkte , in die Hände Sr . Maj . de«
Kaiser « von Oesterreich gelegt hat . haben die Preußisch« Truppe«
die Grenze Holstein« überschritt« und sich üb« ha« ganze Land ver¬
breitet.

D« Prästdialgesandte ist beauftragt wordm, d« hohen Bundesver¬
sammlung von diesem Borgeb« Anzeige zu « statte «. Dir kais. Rs -
gierung muß dasselbe al« «in« Bruch der Gastein« llebernnkunft de-



zeichnen , welch« einen provisorischen Zustand vertragsmäßig festgesetzt

hatte , den bis zur definitiven Entscheidung des Bundes über Holstein

fortdauern zu lassen Oesterreich bereit war . Frhr . v . Manteuffel hat

seitdem erklärt : er sei genöthigt , die Regicrungsgewalt auch in Hol¬

stein an sich zu nehmen ; hierin liegt eine Verletzung des Wiener Frie¬
densvertrages . Se . Mas . der Kaiser hat durch Allerhöchstseinen Ge¬

sandten in Berlin am 31 . März erklären lassen , daß Er Sich nicht in

Widerspruch mit den Bestimmungen der Bundesakte setzen werde . Der

Präfidialgesandte hat im Allerhöchsten Aufträge dieselbe Erklärung im

Kreise dieser hohen Versammlung abgegeben . Dieser Zuficherung ist
Se . Mas . der Kaiser treugeblieben . Preußen aber hat zum Schutze
vermeintlich verletzter Rechte den Weg der Selbsthilfe betreten . ES liegt
demnach der im Artikel XIX . der Wiener Schlußakte vorgesehene Fall
vor , und die Bundesversammlung ist berufen , der unternommenen
Selbsthilfe Einhalt zu thun .

Nach diesem gewaltthätigem Vorgehen , bei welchem Preußen um¬

fangreiche Rüstungen zur Seite stehen , kann nur in Ausbietung aller

übrigen verfügbaren militärischen Kräfte des Bundes eine Gewähr
des Schutzes für die innere Sicherheit Deutschlands und die bedrohten
Rechte seiner Bundesglieder gefunden werden . Die kaiserl . Regierung
erachtet die schleunige Mobilmachung sämmtlicher nicht zur preußischen
Armee gehörigen Armeekorps des Bundesheeres für nothwendig . Be¬

dürfte diese Maßregel noch weiterer Begründung , so findet sie dieselbe
in der Haltung der königl . preußischen Regierung gegenüber den Be¬

schlüssen, welche in letzter Zeit und bei stets steigender Gefahr von der

Bundesversammlung zur Wahrung des Bundesfriedens gefaßt worden

sind . Dem aus Anlaß der Bedrohung Sachsens gefaßten Beschluß
vom 9. Mai : »die königl . preußische Regierung anzugehen , daß durch

geeignete Erklärung dem Bunde mit Rücksicht aus Art . Xl der Bun¬
desakte volle Beruhigung gewährt werde "

, hat die königl . preußische
Regierung nicht entsprochen . Die Antwort Preußens aus den Be¬

schluß vom 24 . Mai kann nicht für befriedigend erkannt werden , da
eS die in jenem Beschluß in Aussicht genommene gleichzeitige Abrü¬

stung abgelehnt hat . Bei beiden Anlässen hat die königl . preußische
Regierung , sich zum Richter über den Deutschen Bund auswersend , ihr
Verhällniß zu diesem Staatenbund und ihre weitern Entschließungen
davon abhängig erklärt , daß derselbe Preußens Forderungen erfüllen
wolle und könne .

Aus allen diesen Gründen erscheint der kaiserl . Regierung für die

hohe Bundesversammlung die unvermeidliche Nothwcndigkeit heranzu¬
treten , diejenigen dringlichen Maßregeln zu ergreifen , welche sie in die

Lage setzen , die ihr obliegenden Verpflichtungen zu erfüllen , und be¬

antragt daher :
Hohe Bundesversammlung wolle vorbehaltlich weiterer Entschlie¬

ßungen den Beschluß fassen :
1 ) Die Mobilmachung des 1 . , 2 . , 3 . , 7 . , 8 . , 9. und 10 . Bundes -

Armeekorps anzuordnen und an die betreffenden höchsten und hohen
Regierungen das Ersuchen zu stellen , ihre BundeSkontingente nach der

angenommenen Kriegsformation in der Stärke des Haupt - und Re -

servekontingentes ungesäumt auf den Kriegsstand zu setzen und selbes
in den innehabenden oder einzunehmenden Standquartieren binnen
14 Tagen derart marsch - und schlagfertig aufzußellen , daß es auf er¬
gehend « Aufforderung innerhalb 24 Stunden mit allem Kriegsbedarf
abmarschiren könne .

2) Dieselben höchsten und hohen Regierungen ferner zu ersuchen ,
auf di? Bildung der Ersatzkontingente Bedacht zu nehmen .

3) Dieselben höchsten und hohen Regierungen zu ersuchen , in mög¬
lichst kurzer Frist , jedenfalls innerhalb der nächsten 14 Tage , bei der

Bundesversammlung den Vollzug dieser Anordnung aitzuzeigen .
4 ) Dieselben höchsten und hohen Regierungen zu ersuchen , die

nöthigen Einleitungen zu treffen , damit die Bundesversammlung im
Sinne des 8 46 der BundeS -Kriegsverfassung baldigst wegen des
Oberbefehls Beschluß fassen könne und weiter die im VII . , VIII . , IX.
und X. Abschnitt der BundeS -Kriegsverfassung vorgesehenen Ernen¬

nungen und Aufstellungen zu bewirken , resp . zu vereinbaren .
5 ) Den Ausschuß für Militärangelegenheitcn anzuweijen , sich mit

der Militärkommission wegen Durchführung dieses Beschlusses in 'S

Einvernehmen zu setzen .
Der Prästdialgesandte ist zugleich angewiesen , auf Abstimmung in

einer baldigst anzuberaumenden Sitzung anzutragen .

München , 8. Juni . Adreßdebatte der bayrischen
Abgeordnetenkammer . Erster Tag . Schluß. (Bayer .
Ztg .)

Staatsminister Frhr . v . d. Pfordt en : Meine Herren ! Sie

haben die Parlamentsfrage diskutirt , und ich glaube , Sie erwarten ,
daß die Staatsregierung sich dieser Diskussion gegenüber nicht schwei¬

gend verhalte . Ich will daher hierüber unch aussprcchen , aber kurz ;
denn ich glaube , daß alles Da « , was in diese- Gebiet gehört , schon

früher ausführlich und erschöpfend genug erörtert worden ist. Ich be¬

schränke mich also hier , den Standpunkt der Staatsregierung durch

folgend « kurze Sätze darzulegen . Die bayrische Regierung hat seit
dem Jahr 1848 es als ein Bedürfniß anerkannt , daß in der Gesammt -

verfassung Deutschlands ein Parlamentares Element zur Geltung
komme , und hat sich zu allen Zeiten bei allen Wechseln ihrer Organe
bereit erklärt , hiezu mitzuwirken . Sie hält diesm Gedanken auch jetzt
fest . In dem Augenblick , wo die beiden deutschen Großmächte die

Hand dazu bieten , eine solche Vertretung der ganzen deutschen Nation zu
schaffen , wird die bayrische Regierung diese Hand augenblicklich ergrei¬
fen und über das Wie und Wann nicht lange dispuliren ; dann wird

auch die Frage des Wahlgesetzes eine ganz untergeordnete Bedeutung
haben , und dann wird man sich auch von Seite Bayerns sehr leicht
darüber verständigen , bis zu welchem Grade der Verfassungsentwurf
au - gearbeitet sein muß , über den man sich mit der Nationalvertre¬

tung einigen will . Der Augenblick , wo Oesterreich und Preußen sich
über einen solchen Parlamentären Gedanken geeinigt haben werden ,
wird das Ende unserer nationalen Noth sein , und in jenem Augen¬
blick noch Schwierigkeiten zu bereiten , wird der bayrischen Regierung
so wenig wie irgend einer andern einfallen . Aber eben so bestimmt
und offen spreche ich es aus , mit einer der beiden Großmächte allein

darf die bayrische Regierung sich nicht in eine solche Verfassung ein¬

lassen ; wenigstens sage ich es für mich , daß meine innerste feste Ueber -

zeugung mich hindern würde , zu einem solchen Werke mitzuwirken .
Eine solche Neugestaltung angeblich Deutschlands ohne die eine der

beiden Großmächte wäre die Zerreißung Deutschlands .

Ich mache hier gar keinen Unterschied , von welcher der beiden Groß¬

mächte eS sich handelt ; ich will aber auch die Gründe , worauf sich

dies« meine Ueberzeugung stützt , jetzt nicht weiter erörtern . Dies «

Frage ist vor vielen Jahren ausführlich genug hier diskutirt worden ,
und gerade ich persönlich war damals dazu berufen , im Namen der

bayrischen Regierung zu sprechen . Die Diskussionen , die , wenn ich

nicht irre , im November 1849 stattgefunden haben , darüber , ob und

wie man eine Neugestaltung Deutschlands ohne Oesterreich machen
könne , können hier wieder angerufen werden , und daß man ein Deutsch¬
land ohne Preußen nicht machen kann , das glaube ich , ist eben so
klar , und bedarf jetzt keiner weitern Ausführung . Ich sage also : mit

beiden Großmächten zugleich , »jeden Augenblick " , und dann wollen

wir über da« Detail nicht mehr streiten ; mit Einer Großmacht allein ?

nein ! denn das ist Zerreißung Deutschlands , und würde überdies eine

ganz vorübergehend « Erscheinung und Einrichtung bilden , und keine

Haltbarkeit in sich haben . Der Versuch einer solchen Parlamentä¬
ren Gestaltung Deutschlands nach Ausschluß der einen Großmacht
würde ganz dieselbe Krisis zur Folge haben , in der wir uns jetzt be¬

finden ; nur würde die andere Großmacht , die man ausgeschloffen

hätte , sehr entschiedene und durchschlagende Alliirte finden .
ES bleibt mir nur noch übrig , von dem dritten Gedanken zu reden ,

den man mit dem Namen des Zwergparlaments bezeichnet hat . Ich

lasse mich dadurch ^ nicht abhalten , über denselben zu reden . Die Re¬

gierung als solche , meine Herren , würde diesen Gedanken schwerlich

hier angeregt haben ; denn sie fühlt , an welchen Klippen er zu schei¬
tern droht , und daß die Gefahr dieses Scheitern « größer sein mich ,
wenn er von der bayrischen Regierung ausgeht . Sie hat daher ge¬
wartet , ob dieser Gedanke in Ihrer Mitte angeregt werden wird , und

nachdem dieses geschehen ist , glaube ich mich darüber aussprechen zu
können und zu sGen .

Allerdings ist das nicht das Ideal der deutschen Nation : ein Par¬
lament unter möglichst vielen andern Staaten mit Ausschluß von

Oesterreich und Preußen . Aber , meine Herren , so wenig e» im Leben

der Individuen möglich ist, nur idealen Zielen nachzustreben und sich
um die Realität nicht zu kümmern , so wenig , ja noch viel weniger
ist die« im StaatSlcben möglich . Wer nur Ideale in ' S Auge faßt ,
wird in der Regel gar nichts erreichen , und mit dem Scheitern aller

seiner Hoffnungen und Träume sich begnügen müssen . Die Realität
aber , die Erfahrung , die wir seit dem Jahr 1848 gemacht haben , die

predigt , meine ich , uns sehr deutlich : jene « große Ideal , die Vereini¬

gung aller Stämme der deutschen Nation , aller derjenigen Staaten ,
die wir jetzt als deutsche kennen und als deutsche der Zukunft erhalten
wissen wollen , in einem großen Ganzen auf parlamentarischer Grund¬

lage ist jetzt nicht erreichbar , und wird es noch auf längere Zeit nicht
sein .

Es fragt sich also , ob man dieser Unmöglichkeit gegenüber auf jeden

Anfang zu einer : bessern Gestaltung der Verhältnisse verzichten soll,
und dieses glaubt die bayrische Regierung allerdings nicht ; sie glaubt
vielmehr , daß , wenn das Ideal nicht zu erreichen ist , cs die Aufgabe
der Staatskunst sei , das nach den realen Verhältnissen Mögliche an -

zustrcben , um nicht in völliger Unthätigkeit die Hände in den Schoß

zu legen . Wenn also , meine Herren , Sie sich für diesen Gedanken

empfehlend aussprechen , so wird die bayrische Regierung hierin einen
Grund und eine Ermunterung finden , diesen Gedanken »ufzugreisen
und so viel als möglich zu verwerthen .

Ich will mich hiemit begnügen und nur Eines noch hinzufügen ,
daß die Regierung mit Dem einverstanden ist , was auch aus Ihrer
Mitte ausgesprochen wurde : wenn Bayern diesen Gedanken aufgreift
und zu verwerthen sucht , so muß cs in völliger Uneigennützigkeit ge¬
schehen , sonst ist sein Scheitern von vornherein gewiß . Wir müssen
nicht von Hegemoniegedanken ausgehen , sondern von Gedanken der

Hingebung , und wenn wir uns der Thatsache nicht verschließen kön¬

nen , daß wir au materiellem Umfang und an materieller Kraft größer
sind , als die einzelnen Bundesgenossen , welche bei diesem Gedanken
als die sich mit uns vereinigenden ins Auge zu fassen sind , so dürfen
wir daraus keine andere Folgerung ziehen , als daß dieses Verhällniß
uns größere Pflichten auflegt , als jedem der Uebrigen . Ob , meine

Herren , der Gedanke eines solchen Zusammenschlusses der deutschen
Staaten außer Oesterreich und Preußen noch im Stand ist , den Frie¬
den zu erhalten , der jetzt bedroht ist , ob die Verwirklichung desselben
in so schneller Zeit möglich ist, darüber verlangen Sie wohl in diesem

Augenblick von mir keinen bestimmten Aufschluß . Wenn aber der

Frieden gebrochen werden sollte , so wird dieser Gedanke , mag er

schon verwirklicht sein oder nur seiner Verwirklichung ihn entgegcnzu -

sühren unternommen werden , zur srühern Wiederherstellung des Frie¬
dens beitragen . Das glaube ich aussprechen zu dürfen .

Hiemit , meine Herren , kann ich den unmmittelbaren Gegenstand
Ihrer Diskussion , die Parlamentsfrage , als von meiner Seite erledigt
betrachten . Da ich nun das Wort habe , so erlauben Sie mir , mich
im Ganzen zugleich auszusprechen , um so mehr , als ja auch die Mei¬

sten der HH . Vorredner sich nicht ganz streng an den Inhalt der
Nummer 10 und 11 des Adreßentwucfs gehalten , sondern sich über die

ganze Lage verbreitet haben . So möchte auch ich jetzt den Standpunkt
der Regierung der gegenwärtigen Krisis gegenüber kurz bezeichnen , die

ja doch den Hauptinhalt und Zweck der Adresse bildet , die Sie bc -

rathen .
Der Standpunkt der bayrischen Regierung gegenüber den deutschen

Zuständen liegt in drei Gedanken . Ich will sie zuerst nebeneinander

stellen und mich dann über jeden einzelnen noch etwas verbreiten .
Die drei Gedanken , die uns leiten , sind : die Er¬

haltung des Friedens , keine Neutralität , Bekäm¬

pfung des Friedensbrechers .
Erhaltung des Friedens . Wer könnte etwas Anderes

wünschen I Man müßte ja kein deutsche- Herz haben , wenn man es

nicht für seine erste und oberste Pflicht hielte , aus allen Kräften und
bis zum letzten Augenblick Alles aufzubicten , um diesen unheilvollen
Krieg von uns abzuwenden . Die Hoffnung , daß diese Bestrebungen
nach Erhaltung de« Frieden « gelingen , sind im Augenblick allerdings
sehr gering , aber darauf verzichten wollen wir nicht . Wir wollen nicht
darauf verzichten , nicht blos deßhalb , weil wir noch an den Genius

unseres Vaterlandes glauben , sondern weil bis zur Stunde die beiden

Großmächte nicht aufgehört haben , zu versichern , daß sie den Frieden
wollen , weil jede derselben bis zur Stunde daran festhält , daß sie nicht
angreifen will .

Nun , wenn die zwei ersten Regierungen Deutschlands vor dem

ganzen deutschen Volk , vor ganz Europa erklären , wir wollen den

Krieg nicht , wir wollen nicht angreifen , so meine ich , muß e« ihnen

doch etwas schwer fallen , von diesem Wort hinweg zu kommen .
Der zweite Gedanke , der die bayrische Regierung leitet , heißt :

keine Neutralität ! Wenn die heiligsten Güter de« Vater¬
landes , wenn die Integrität der Nation und ihres Gebietes , wenn
die ganze Zukunft einer Nation in Frage gestellt wird , dann frage
ich , wer es mit seinem Gewissen vereinbaren kann , neutral zu bleiben !

In alter und in neuer Zeit ist es ein unbestrittener Satz , nur die

schlechten Bürger bleiben neutral , wenn in der Bürgerschaft Streit

ist. Bayern aber , meine Herren , ist niemals ein schlechtes oder faules

Glied am deutschen Körper gewesen, und so un « Gott helfen will , soll
eS dies auch nicht werden . Die Neutralität wäre aber nicht blo «
eine Pflichtverletzung in diesem höhern Sinn , sie wäre auch eine
Pflichtverletzung dem geschriebenen Recht des Bunde « gegenüber . Was
ist denn der Grund , um dessenwillen vor 50 Jahren der Deutsche
Bund geschloffen worden ist. und was ist der Gedanke , au « dem seit
50 Jahren die trotz aller Mängel unverkennbaren und unbestreitbar
Segnungen des Deutschen Bunde - sich über Deutschland ergossen ha¬
ben ? Das ist die Pflicht , den Landfrieden zu erhalten .

Darum ist der Deutsche Bund geschlossen worden , daß nicht mehr
deutsche Waffen sich gegeneinander kehren können , und darum sprechen
seine Grundgesetze dies als die erste und oberste Pflicht aller Bundes¬
mitglieder aus , daß sie keinerlei Streit , welchen Namen er auch haben
möge , mit den Waffen in der Hand auStragen . Und daß dieser in - "

nere Landsriede , der in den früheren Jahrhunderten so oft gebrochen
wurde , 50 Jahre lang offen und ehrlich gehalten worden ist, da « ist
der Grund dafür , daß Deutschland sich so hat entwickeln können , wie
eS gethan hat ; da « ist die Quelle , aus der die Möglichkeit floß,
Wissenschaft , Kunst , Bildung und Sitte in der Art aufblühen zu
machen , wie eS vor unfern Augen liegt , und die materiellen In¬
teressen Deutschlands so entwickelt zu haben und so zu kräftigen , wie
cS geschehen ist .

Nun , wenn dieser Landsricde , dieser Mittelpunkt und Kern des
deutschen Bundesvertrags und diese wesentliche Grundlage unsere «
Gedeihens in den letzten 50 Jahren , bedroht wird , kann man dann
neutral bleiben , ohne sich zu sag n , daß man die obersten und ersten
Nationalpflichten damit verletzt ? ES wäre aber auch unpolitisch , in
einem solchen Kampf neutral zu bleiben ; denn , m . HH . , es würde
vor Allem den Land - Friedensbruch erleichtern . Proklamiren Sic heute
die Neutralität Bayerns und morgen bricht der Krieg los ! Di « letzte
Hoffnung auf Erhaltung de « Friedens ist gerade , daß Bayern und
die mit ihm zusammenstehenden deutschen Staaten erklären , wir wer¬
den nicht neutral bleiben .

ES wäre aber auch unpolitisch mit Rücksicht auf die Zeit nach dem
Kriege . Nach jedem Krieg kommt ein FriedenSschluß und bei dem
Friedensschluß , der kommen wird und kommen muß , nach dem Kriege ,
dem wir vielleicht entgegen gehen , sind wir wesentlich betheiligt ; wir ,
nicht blos als Bayern , um unserer speziellen Interessen willen , sondern
auch als Wortführer des großen nationalen Gedankens , wenn er nicht
in dem künftigen Friedensschlüsse begraben werden soll. Wenn Sie sich
aber eine Stimme sichern wollen bei jenen Verhandlungen , so treten
Sie auch handelnd em in den Kamps ; denn über den unthätig , feig«
und bequem Zuschaucnden gehen Diejenigen , die gekämpft haben , beim
Friedensschlüsse verachtend hinweg .

Der dritte Gedanke , der die bayrische Regierung geleitet hat ,
war Bekämpfung des Friedensbrechers , Verlheidigung
des Rechts und hier zunächst des Bundesrechts , auf dem
die Rechte aller einzelnen Staaten und , wie jetzt die Dinge liegen , di,
Zukunst der deutschen Nation ruhen .

Man hat viel darüber gesprochen , und auch heute in diesem Saal ,
wie das Wort Friedensbrecher oder Urheber des Friedensbruches zu
verstehen sei . Der Herr Referent hat darüber schon, wie mir scheint,
die genügende Ausklärung gegeben , und die Fassung der Grundgesetze
des Bundes beseitigt jeden Zweifel . Wie auch der Streit gestaltet sei«

mag , wie sehr sich auch das eine Bundesglied angegriffen , und in
seinm Rechten , in seinem Gefühle , in seiner Ehre oder in seinen In¬
teressen verletzt fühlen mag , da« Alle« gibt ihm kein Recht , zu den
Waffen zu greifen ; eS gibt im Bundesrechte nur einen Weg , gegen

'

Unbilden von andern Bundesgenossen sich zu schützen, d. i. die Klage
in der Bundesversammlung , die Anrufung der Vermittlung der Bun¬
desversammlung , und wie diese zu bewerkstelligen sei und nöthigenfall «

zur richterlichen Entscheidung führen müsse , darüber geben die BundeS -

Grundgesetze die nöthigen Anhaltspunkte .
Derjenige ist der Friedensbrecher , der zuerst von der Waffe Gebrauch

macht , und dies ist der erste und einfachste Anhaltspunkt . Das drückt
auch die Nr . 16 der Adresse ganz deutlich aus . Wenn eS aber noth¬
wendig werden sollte , tjefer zu prüfen , und nach dem intellektuellen
Ulheber eines Streits zu suchen , so ist dieses eben mit Beseitigung
der Waffengewalt Ausgabe der Bundesversammlung , wenn ihre Jn -

terzesflon in Anspruch genommen wird , und ich vertraue , daß da«
Rechts - und SittlichkeitSgesühl der Majorität der deutschen Regierun¬
gen bei diesem Urtheil nicht fehlgreifen wird .

Ich habe gesagt , man muß für das Recht cinstehen , und zwar
hier zunächst für das BundcSrecht , weil diese« die Basis unserer na¬
tionalen Zukunft ist. Wie man auch über den Deutschen Bund den¬
ken mag , er ist jetzt das zu Recht bestehende Band der gesammtm
Nation , und unsere Zukunft wird sich nicht entwickeln aus der Zer¬
reißung dieses Bandes , sondern nur aus seiner Ausbildung . Als»
von dem höchsten nationalen Standpunkt aus wird Derjenige , der
die idealsten Ziele im Auge hat , wenn er nicht ganz unpraktisch
handeln will , die Grundlage , die ihm gegeben ist , um diesem Ziele
nachzustreben , nicht zertrümmern , sondern scsthalten und vcrtheidigen .

In diesem Standpunkte liegt aber auch das einzig feste und sichere
Fundament für die Lösung derjenigen Frage , die den letzten Anstoß
zur gegenwärtigen Krisis gegeben hat , und die Ihnen Allen , wie Sie
oft kundgegebm haben , so sehr am Herzen liegt , für die Frage
der Elbherzogthümer . ES gibt keine andere friedliche und

gedeihliche Lösung dieser Frage , als den Boden de« Recht «.
Sie mögen also die allgemeine deutsche Frage in « Auge fassen , oder

d :e spezielle von so hervortretcnder Bedeutung : sowie Sie sich von

bloßen Zwcckmäßigkeitsgründen leiten lassen , von bloßen politischen
Erwägungen , Bedürfnissen und Möglichkeiten , fehlt Jhnm jeder feste
Boden .

Namentlich die Regierung eine « MittclstaateS , die de- größten deut¬
schen Mittclstaate « , die zunächst berufen ist, zu sprechen und zu han¬
deln , wenn zwischen den beiden Großmächten Zerwürfnisse ausbreche »,
kann und darf meiner festen Ueberzeugung nach nicht ZweckmäßigkeitS -

rücksichten , sondern nur die unerschütterlichen Grundsätze des Recht «,
das Recht des Bundes im Ganzen und seiner Glieder im Einzelnen
walten lassen .

Damit , meine Herren , habe ich allerdings nicht sagen wollen , daß
jede Gefahr abgewendet , daß jeder verderbliche AuSgang der Krifi «

beseitigt ist. Da « wird Niemand behaupten können . Die Geschichte
zeigt uns , daß das Recht sehr oft unterliegen mußte , wenn die Macht ,
die ihm entgegentrat , größer war . Da « aber kann keinen Grund bil¬
den , um bei Berathungen , wie sie hier gepflogen werden , und bei de»

Handlungen einer gewissenhaften Regierung vom Recht abzuweiche « .

Halten wir an demselben fest ; arbeiten wir für den Frieden , so lang «

wir können , und treten wir , wenn es sein muß , muthig in den Kamps

für das Recht ; überlassen wir den Ausgang der höhern Macht »



welch« die Geschicke der Menschheit leitet und die schließlich doch
immer dem Reckt und der Sittlichkeit in einer oder der andern
Form wieder zum Sieg verhilft . Wie auch unser LooS sallen möge ,
gehen wir ihm mit gutem Gewissen entgegen ; dann können wir den
AuSgang ruhig erwarten .

Das war der Grundgedanke . der bayrischen Regierung und sie hat
ihn festgehalten , und hält ihn fest , im Vertrauen , daß sie darin Ein »
ist mit Ihnen , den Vertretern des bayrischen Volks , und mit dem
ganzen Volk selbst . ( Bon allen Seiten Bravo .)

München , 11 . Juni . (W . T .-B .) In der Abgeordne¬
tenkammer beantragte der Referent des betreffenden Aus¬
schusses , Abgeordneter Feustel , die erforderlichen Mittel für
den Kriegsfall durch Ausgabe von Schatzscheinen , Steuerer¬
hebung und ein sechsprozentiges Anlehen , bei friedlicher Lö¬
sung durch ein Anlehen , Schatzscheine und Papiergeld im
Maximalbetrage von 15 Millionen zu beschaffen .

Darmstadt , 11 . Juni . Zu Anfang der heutigen Si¬
tzung der Zweiten Kammer zeigt Metz an , daß ein
Schreiben des Ministeriums eingelaufen sei, in dem die Re¬
gierung auf sofortige Einberufung eines mit den vollkommen¬
sten konstitutionellen Machtbefugnissen ausgestatteten Parla¬
ments hinzuwirken verspricht . Hierauf vertheidigt der Red¬
ner den bereits mitgetheilten Antrag der Majorität des Aus¬
schusses . Dumont vertheidigt den Antrag der Minorität
des Ausschusses , «stockhausen ist für Rückverweisung
an den Ausschuß und eventuell für Dumont ' s Antrag . Der
Antrag wird unterstützt und die Sitzung bis morgen vertagt .

Hamburg , 11 . Juni . (N . Korr .) Die heutigen Mor -
genblätter stimmen darin überein , daß die Auflösung der hol¬
steinischen Landesregierung durch den Gouverneur
v. Manteuffel die Möglichkeit des Zusammentritts der Pro¬
vinzialstände ausschließe . Den „ Jtzehoer Nachrichten " und
der „ Schleswig -Holsteinischen Zeitung " stehe Unterdrückung
bevor .

Itzehoe , 9. Juni . (Fr . I .) Als ich heute Morgen zwi¬
schen 10 und 11 Uhr auf der Bahn hier anlangte , begrüßten
mich die von voller Regimentsmusik gespielten Weisen des
„ Ich bin ein Preuße " . Am Perron des südlich von der
Stadt liegenden Bahnhofs marschirte denn auch das von zwei
Schwadronen Dragoner und einer Vierpfünder -Batterie be¬
gleitete 11 . schlesische Infanterieregiment vorüber . Die Trup¬
pen gingen wie in Feindesland , die Infanterie mit aufgesteck¬
tem Bajonnet , die Kavallerie mit gezogenem Säbel . Das
Regiment kam schon von den eine Meile nördlich von Itzehoe
gelegenen Ortschaften und sollte heute noch theils nach Crempe ,
theils nach Glückstadt . In Itzehoe selbst sah es sehr kriege¬
risch aus . Fouragewagen hemmteu an vielen Stellen den
Verkehr ; Ordonnanzen ritten auf und ab ; an allen Ecken
Wachtposten . Bald auch rückte , um hier Quartier zu bezie¬
hen , mit klingendem Spiel das 36 . Regiment , gefolgt von ei¬
ner Batterie und zwei Schwadronen Dragoner , ein . Zivil¬
personen bemerkte ich jedoch nur sehr wenige auf der Gasse ,
die meisten Läden waren geschlossen und auch an Privathäu -
sern wurden die Rouleaux niedergelassen . Morgen Mittag
wird auch General Manteuffel sein Hauptquartier , das heute
in Ridders bei Hohenaspe , eine Meile nordwärts , ist , nach
hier verlegen . Die Quartierbürger haben so eben Auftrag
erhalten , noch für die 45 seinen Stab bildenden Offiziere
Quartier zu schaffen .

Itzehoe , 10 . Juni . Das Bureau der „Jtzehoer Nach¬
richten " ist geschlossen ; Soldaten besetzten das Haus .

^ Berlin , 11 . Juni . Für das Hauptquartier Sr .
Maj . ves Königs sind in den letzten Tagen schon mehrere
Effektenwagen auf der Eisenbahn von hier abgegangen . Der
Tag der Abreise des Königs ist bis jetzt noch nicht bestimmt . —
In den letzten Tagen sind hier die meisten der Tnippentheile
eingerückt , welche fortan die Besatzung von Berlin bilden
sollen . Dieselben bestehen ausschließlich aus Landwehr . —
Wie verlautet , wird ein großer Theil des in der Formation
begriffenen neuen 10 . Armeekorps in der Nähe von
Berlin konzentrirt werden . — In Erfurt trifft der Ma¬
gistrat Vorkehrungen zur Räumung der Stadt von allen
Denjenigen , die sich nicht für eine dreimonatliche Belagerung
verproviantiren können .

Wie « , 10 . Juni . (Frkf. Bl .) Major v. Rodakowsky ,
vom Gefolge des Statthalters v . Gablenz , ist mit einem um¬
fassenden Bericht über den gegenwärtigen Stand der Dinge
in Holstein und die Lage der kaum 4000 Mann zählenden
Brigade Kalik hier eingetroffen , um Instruktionen zu er¬
bitten .

Wie « , 11 . Juni , Abends. (W . T .-B .) Die „ Wiener
Abendpost

"
veröffentlicht den Erlaß Meusdorfs ' s an

Karolyi vom 9 . Juni als Antwort auf die preußische De¬
pesche vom 3 . Juni . In derselben wird gesagt : „ Graf Bis¬
marck hat den Versuch für erlaubt gehalten , die Wahrheit der
Worte anzutasten , die wir in Frankfurt gesprochen . Dieser
Versuch wird nicht gelingen . Die Beweise für das dort Ge¬
sagte sind nur zu sehr in der Erinnerung Aller ; sie belasten
schwer das Berliner Kabinet , und nicht nur in Oesterreich ,
auch im außerpreußischen Deutschland hat sich die Stimme
des öffentlichen Gewissens allgemein mit der unsrigen verei¬
nigt ; auch in Preußen selbst gibt es der wahrheitsliebenden
unabhängigen Geister viele , auf deren Urtheil wir uns mit
vollem Vertrauen berufen könnten .

" Die Depesche gedenkt
nunmehr des jüngsten Vorgehens Preußens in Holstein und
erhebt feierliche Einsprache gegen die zur Rechtfertigung des¬
selben aufgestellten Behauptungen und lehnt alle und jede
Verantwortlichkeit für die ernsten Folgen des Entschlusses
Preußens , den Streit nunmehr auf das Feld der Thatsachen
zu übertragen , von der österreichischen Regierung ab . Die
Depesche führt weiter den Beweis , wie Preußen durch Wort
und That , ohne rechtmäßigen Grund , seit der Berliner De¬
pesche vom 26 . Januar 1866 sich in den Herzogthümern eine
Stellung gegeben , die dem durch den Gasteiner Vertrag ge¬
schaffenen Zustande nur noch den Werth eines völlig prekä¬
ren Besitzstandes gelaffen . „ Oesterreich hat nichtsdestoweni¬

ger diesen Besitzstand geachtet , die Gasieiner Konvention nicht
gekündigt , und werde das durch diese Konvention begründete
Provisorium ungestört bis zur künftigen Bundesentscheidung
haben fortdauern lasten . Indem Preußen Truppen in Hol¬
stein einrücken läßt , vollzieht es seinerseits tatsächlich den
Bruch des Gasteiner Vertrages und unser Protest gründet sich
darauf , daß Preußen zur Selbsthilfe geschritten ist und durch
die Besetzung Holsteins nicht nur das Vertragsrecht Oester¬
reich gegenüber , sondern den Artikel 11 der deutschen Bun -
akte verletzt und den im Artikel 19 der Wiener Schlußakte
vorgesehenen Fall herbeigeführt hat . Die Depesche behält
schließlich der kaiserlichen Regierung weitere Schritte und
Entschließungen vor , zu welchen sie genöthigt sei, nachdem
nichts mehr übrig geblieben , als für die Wahrung ihrer Ehre
und für den Schutz mißachteter Rechte Sorge zu tragen .

Schweiz .
Bern , 9 . Juni . Aus Puschlav ist die Meldung einge-

troffen , daß die in Como und Varese angesammelten Garibal -
dianer , ungefähr 4000 Mann stark , sich in Marsch gesetzt ha¬
ben , um das Stilfser Joch und das obere Veltlin zu besetzen .
Da auch jenseits des Stilfser Joches österreichische Truppen
konzentrirt werden , dürfte der Tanz dort bald losgehen ; daher
man auch hier die thatsächliche Besetzung des Münsterthals
durch die auf ' s Piket gestellte 8 . eidgenössische Division , deren
Kommandant , wie bereits mitgetheilt , Oberst v . Salis ist ,
jeden Augenblick erwartet . Der Bundesrath hat bereits den
berittenen Offizieren dieser Division die reglementsmäßigen
Pferderationen bewilligt .

Italien .
Flore «; , 7 . Juni . (Köln . Ztg .) Die Rechnungskammer

hat das Anleiheprojekt genehmigt . Die Ausführung
desselben soll jedoch bis zu dem wirklichen Ausbruch des Krie¬
ges vertagt werden . Der Emisstonskurs wird verschieden
angegeben , von den Einen zu 60 , von Anderen zu 50 .

Flore «) , II . Juni . Gestern hat der mexikanische Ge¬
sandte dem König seine Beglaubigungsschreiben überreicht
und zugleich für den Prinzen Humbert das Großkreuz des
mexikanischen Adler -Ordens überbracht .

Ge «« a , 9 . Juni . (A. Z .) Der Generalstab des Kö¬
nigs ist nach Piacenza beordert . Man erwartet die Forde¬
rung der unbeschränkten Vollmachten für die Regierung , eine
Proklamation des Königs an die Völker , und ein M a -
nifest Lamarmora ' s an Europa .

Frankreich .
* Paris , 11 . Juni . Die „France " glaubt versichern zu

können , daß Alles , was man über eine Darlegung der Lage
Europa '- von Seiten der Negierung den Kammern gegen¬
über gemeldet hat , durchaus unbegründet ist .

Die französische Politik , sagt sie , ist heute , was sie am 3 . Mai
war , als Hr . Rouher sie vor der Kammer definirl «. Wenn die Re¬
gierung interpcllirt wird , so ist es wahrscheinlich , daß sie nur die zu
damaliger Zeit gemachte Erklärung aufrecht zu halten hat . Da
Frankreich bis jetzt durchaus kein Motiv hat , aus seiner Zurückhaltung
hervor zu treten , so wäre ein kaiserliches Manifest ein feierlicher Akt,
den Nichts erfordert , ebenso wie eine Anleihe eine grundlose Finanz -
Vorsichtsmaßregel sein würde.

Ebenso widerlegt die „ France " in entschiedenster Weise das
Gerücht , die französische Regierung habe neuerdings an ihre
Agenten in Deutschland ein Rundschreiben erlassen ,
welches den Zweck hätte , ihnen die Haltung Frankreichs zu
erkennen zu geben und die Kleinstaaten zur Neutralität
aufzufordern . „ Eine solche Aufforderung — sagt das ge¬
nannte Blatt — wäre eine Art von Einmischung Frankreichs
in deren innere Politik , und das genügt , um die Unwahr¬
scheinlichkeit eines derartigen Schrittes zu beweisen . " —
Man ist heute hier auffallender Weise ganz ohne telegraphi¬
sche Nachrichten aus Holstein . Die „ France " vermuthet , daß
eine absichtliche Unterbrechung des telegraphischen Verkehrs
daran schuld sein könne .

So eben geht uns die Nachricht zu , daß Garibaldi aus
seiner Reise nach Como durch Mailand gekommen ist . Von
Como aus wird er , wie vielfach vermuthet wird , wohl sofort
die Feindseligkeiten gegen Welsch -Tyrol eröffnen .

j Paris , 11 . Juni . Es wird versichert , daß man von
hier aus der italienischen Regierung auf ' s dringendste anräth ,
sich durch Ueberstürzung nicht einem isolirten Angriff auszu¬
setzen und zuzuwarten , bis Oesterreich in Deutschland engagirt
sein wird . Die Preußen ihrerseits aber scheinen gleichfalls
die Angreiferrolle nicht übernehmen zu wollen , und so könnte
sich der Beginn des Kampfes also noch hinziehen . — Berliner
Depeschen bemühen sich , dasBismar ck' sche Rundschreiben
vom 4 . Juni als apokryph darzustellen ; möglicher Weise geschieht
dies , well die preußischen Gesandten in Paris und London
dem Hrn . Minister nicht verhehlen konnten , welch ungünstigen
Eindruck dies seltsamste aller diplomatischen Aktenstücke über¬
all hervorgerusen hat . — Prinz Napoleon soll heute
Abend oder morgen früh nach Florenz abreisen . — Der kais .
Geh . Rath soll demnächst wieder zusammentretcn , alles Das
find Anzeichen , „ daß etwas vorgehl ." — Eine Havas ' sche
Depesche meldet , daß die rumänische Gesandtschaft
wohlwollend von der russischen Regierung ausgenommen
wurde . Wahr ist , daß diese Herren vom Fürsten Gortschakoff
nicht als Vertreter des Fürsten von Hohenzollern , sondern
als „ Fremde von Auszeichnung " und von dem Kaiser gar
nicht empfangen wurden . — Nach Berichten aus Florenz
wurde die ital . Flotte in 3 Geschwader getheilt . Eines soll
im Golf von Tarent in den Gewässern von Korfu und Brin¬
disi kreuzen , um das Neapolitanische ( wo es zu spuken scheint )
zu überwachen und jeden Landungsversuch von Seiten
der Oesterreicher zu verhindern . Eine andere unter Admi¬
ral Vacca würde das österreichische Geschwader zu Pola blo -
kiren , und das 3 . , unter Persano selbst , nach Venedig gehen .
— Die Budgetverhandlungen im Gesetzgeb . Körper wer¬
den morgen beginnen . Man erwartet eine Mittheilung der
Regierung , oder eine Erklärung des Hrn . Rouher über den
gegenwärtigen Konflikt . — An der Börse wenig Geschäft

und vre ! Escomptirungen . Rente im Parquet 63 .75 , in der
Coulifse 63 .25 , ital . Anl . 36 .70 .

Großbritannien .
London , 11 . Juni , Abends . Im Unterhaus brachte

Hr . Kinglake die kontinentale Lage zur Sprache : die
Grundursache der Wirren sei die Lust Preußens , die Elbher -
zogthümer einzuverleiben , und Italiens Streben nach Vene -
tien . Ganz Deutschland opponire gegen die Politik des Grafenv . Bismarck . Italien könne vermöge des Rückhalts , den es
an Frankreich habe , jederzeit ungestraft Europa in Aufregung
setzen und werde indirekt durch England aufgemuntert , das
Oesterreich die Abtretung Venetiens angerathen habe . Der
Schatzkanzler Gladstone protestirt gegen derartige uner¬
sprießliche Diskussion ; er meint , die Herzogthümerfrage und
nicht die venetianische werde muthmaßlich den Ausbruch des
Kriegs veranlassen . Italien habe nicht zuerst gewafsnet und
sei von England nicht unterstützt , das nie offiziell Oesterreichdie Abretung Venetiens angerathen habe . Was die Elbher -
zogthümer betreffe , so besitze Oesterreich , weil großentheilsim Rechte , die Sympathien Englands . Die Erhaltung des
Friedens sei kaum wahrscheinlich ; eine wirkungslose Rath¬
geberei vermeiden die Westmächte .

Bade « .
^ Heidelberg , 1l . Juni . Nach dem kürzlich erschienenen Adreß¬

buch der hiesigen Universität beträgt die Zahl der immatrikulir -
ten Studirenden 801 . Außerdem werden die Vorlesungen noch be¬
sucht von Personen reiferen Alter » 62 und konditionirenden Pharma¬
zeuten und Chirurgen 26 , so daß sich die Gesammtzahl diese- Mal auf
889 erhebt, was gegen vorige - Semester einen Zuwachs von 73 er¬
gibt . Die sämmtlichen Studirenden vertheilen sich auf die Hauptfächer
wie folgt : Theologen , incl . der Seminaristen , 80 (darunter SO In¬
länder ) ; Juristen 448 ( worunter 53 Inländer ) ; Mediziner 64 ( wo¬
runter 18 Badmer ) ; Kameralisten 13 ( worunter 9 Badener ) , und
Philologen und Philosophen 131 (23 Badener ) , endlich Chemiker und
Pharmazeuten 65 ( worunter 18 Badener ) .

Vermischte Nachrichten.
— München , 11 . Juni . Der zu G en f am 22 . August 1864

zwischen mehreren Staaten abgeschlossenen Konvention ist , wie die
» Bayer . Ztg . ' mittheilt , nun auch unsere Regierung beigetreten.

— Darmstadt , 10 . Juni . Bei einem Festessen, da- gestern au -
Veranlassung de- Geburt - festes des GroßherzogS statthatt «, brachte
Hr . v . Dalwigk einen Toast au «, dem wir folgende auf die Lag«
bezügliche Stelle mtnehmen : »Die ernste Frage ist herangetreten ,
welche Stellung das Großherzogthum einzunehmen hat, wenn e» sich
von der Zukunft Deutschlands , seinen Grenzen , von der Vertretung
seines Rechte- , wie von den Interessen unsere» engem Vaterlandes
handelt . Die Antwort konnte für die großh. .Regierung nur eia «
sein : Die Worte , welche im bundestreuen , im ehrlichen Sinne so
oft gesprochen und geschriebeu worden sind, müssen in Thaten über¬
setzt werden . DaS Programm der Regierung ist : Unablässige Be¬
mühung zur Erhaltung de- Friedens bis zur letzten Stunde , dann
aber , wenn kein ehrenhafter Austrag mehr möglich ist, Eintritt in
den Kampf an der Seite der bundeStreuen Staaten , welche sich nicht
scheuen, für unser gefährdete- Deutschland den Degen zu ziehen ."

— Frankfurt , 11 . Juni . ( Fr . I .) Wie bi« jetzt verabredet wor¬
den , gehen morgen sämmtliche Preußen der hiesigen Besatzung mit
drei Ertrazügen nach Gießen - Wetzlar ab, und zwar um 7, 9 und 11
Uhr Morgens . Die österreichischen Truppen werden mit der
Hanauer Bahn morgm abziehen.

— Itzehoe , 8 . Juni . In der gestrigen Sitzung de- schles¬
wig - holsteinischen Vereins wurde beschlossen : »Angesichts der
bedrohten Lage de« Landes wiederholen wir da« Gelöbniß , nach wie
vor an dem Recht unseres Landes auf seine Selbständigkeit unter dem
angestammten und erkorenen Fürsten , Herzog Friedrich, festzuhalten .
Wir erklären , daß weder Drohungen noch Lockungen, weder List noch
Gewalt uns verführen sollen , durch Abfall von diesen unfern Gelöb¬
nissen unser Gewissen zu beschweren. Wir erklären, daß wir vielmehr
bereit sind , für dieses unser Recht mit aller Kraft und Treue einzu -
tretcn und willig alle Opfer zu bringen , welche da- Vaterland von
un - fordern wird ! '

— Flensburg , 8 . Juni . Deu »Hamb . Nchr. "
zufolge habm

die preußischen Soldaten bei ihrem Abzug nach Holstein je
60 Stück scharfe Patronen erhalten und waren auf Krieg gefaßt .

R achfchrtft .
Telegramme .

! Attorra , 12 . Juni , 2 °/i Uhr Morgens . ( W . T .-B .)
! Die letzten Oesterreicher marschirten so eben ab ; Gablenz
! reiste um 2 */z Uhr Morgens ab, überall von HurrahS beglei -
> tet ; alle nach Harburg . Vor der von Polizei besetzten Haupt¬

wache fanden Pöbelexzeffe mit Plünderung statt , so daß
l einige abrückende österreichische Kompagnien noch die Ord¬

nung wiederhersteilen mußten ; Bürger , Polizei und Con -
! stabler halten die Ordnung aufrecht . Der Herzog von Au -

gustenburg ging Montag Abend über Hamburg ab .
; Hamburg , 12 . Juni . Der „ Hamb . Korr . " sagt : Die

Abschiedsproklamation des Frhrn . v . Gablenz vom
i 12 . Juni an die Holsteiner zeigt an , daß auf kaiserl . Befehl' der Rückzug vor der Uebermacht erfolge , und schließt :

„ Schwere Tage werden über Euch kommen ; einstw . ilen wird
Gewalt herrschen ; fügt Euch derselben mit bewährter Beson -

s nenheit ; bleibt aber auch in dieser neuen Prüfung treu Eurer
! guten Sache . Euer Geschick steht in Gottes Hand ; harretaus und vertrauet auf eine glückliche Lösung I "

Bukarest , 11 . Juni . ( Sch . M .) Ein Circular der Re¬
gierung bezeichnet den Einmarsch der Türken als bevorste¬
hend , energischer Widerstand in Aussicht gestellt .

* Hamburg , 7. Juni . Da « Hamburg -Neu -Uorker Post -Dampf¬
schiff » Saronia ", Kapitän Meier , welche - am 13 . Mai von hier
und am 15 . Mai von Southampton abgegangen , ist nach einer
sehr schnellen Reise von 10 Tagen am 26 . Mai wohlbehalten in
Reu - Bork angekommen .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . J . Herrn. Kroenlein .



Z. i.479. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Keuntniß gebracht , daß mit

dem 10. l. Mts . für die Beförderung von Steinkohlen
und EoakS in Wagenladungen ab MannheimRhein¬
hafen , Neckarhafen und Bahnhof nach Württemberg
ein Spezialtaris mit ermäßigten Frachtsätzen in Kraft
treten wird , und daß von den Stationen Heidklberg
und Maxau nunmehr ebenfalls direkte Kühlenfracht-
fätze nach Württemberg «ingesührt werden.

Einzelne Exemplare von dem für diesen Verkehr
maßgebenden Spezialtarif werden bei den Güter-
expeditionen unentgeltlich abgegeben.

Bon dem gleichen Zeitpunkte ab werden ferner die
bestehenden Koh-leiifrachlsätze ab Mannheim nach
Meersburg , Ueberlingen, Ludwigshafen ». S . , Fris-
drichshafcn , Lindau , Bregenz und Ausfach ebenfalls
wesentlich ermäßigt , worüber die GiNerexpedttionen
auf Verlangen Auskunft erlheilen « erde«.

Karlsruhe, den 9. Juni 1866 .
Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten .

Zimmer .
_ Jäger .

Z.i,527 . GochSheim .

Hiermit sagen wir im Namen unserer Geschwister
der LebensverstcherungS - Gesellschaft Germania in
Stettin unfern verbindlichstenDank für die so schnelle
wie reelle Auszahlung der von unserm verstorbenen
Bruder versicherten Summe. >

Wir empfehlen diese Gesellschaft Allen , die Interesse
für die Lebensversicherungfühlen , aufs herzlichste.

GochSheim , dm 18. Mai 1866 .
Johann Bratzel.
Statt»artna Bratzel.

Zur Beglaubigung :
Bürgermeister.

Hecht gefahrlos in 2 Stunden (auch
I driestich ) Dv . iSüood,chp1smPraterstr. 42.

Z.1 .5L8. Mn Reservist bei der
Reiter « sucht einen Rekruten ,

für welchen er in Militärdienst treten möchte . Die
Einstandssumme , welche der Rekrut zahlen will , ist bei
der Expedition dieses Blattes anzugcden , wo auch der
Name de« Reservisten bekannt gegeben wird ._

Au verkaufen:
Ein leichtes , einspänniges

Chaischen, bereits so gut wie neu , mit
freien Patentachsen, billig. Näheres
bei der Erped. d . Bl . Z .i .499.

Z .i.466. H a » I a ch.

Gasthaus - Ver¬
pachtung .

Das 3 Stock Hobe Gasthaus
zum Kstrstentergische» Huf in

Haslach , Kinzigthal , mit einer zweistöckigen Schürer ,
1 Morgen großem Garten und 16 Morgen Wiesen
und Ackerfeld, ist zusammen oder getrennt zu verpach¬
ten . Nähere Auskunft ertheklt Herr Bürgermeister
Wülsle in Haslach ._ _

Z .i.525. Bruchsal .
Weinverfttkgermig.

Unterzeichneter läßt Freitag
en 22 . dieses Mo«atS, um mit

seinem Weiuk^ er »ufzurtamen,in seinem Patenlkeller im Bundhof , Vormittags
10 Nhr,

20 Ohm ObEnd » Meßking, 1865er,
90 Mußbacher gemischten , 1863er,
10 , rothvn Burgunder, 1862er,
24 , ganz Hellen Apfelwein

öffmtlich versteigern, wo jeden Dag Proben zu Diensten
stehe«.

Bruchsal, den 11 . Juni 186«.
Pete* Franz,

_ Alt - Pslugmirth .
Schloß Neuw « i er.

Weinversteigermrg,
Der Unterzeichneteläßt am

Dienstag den 19 . d. MtS . ,Mit -kagS 12 Uhr .
von seinen jeldstgezogenen , reingchaltenm Weinen
nachstehende Sorten, als :

ca. 600 Maß 1861er Bergwein,
, 2900 » 1861er Mauerwein ,
, 2300 , 1861» desgl.
, 900 » . do . Prima -Qualität,
, 1700 » 1862er Bergwein ,
, 1300 , 1865er Klevner,
, 2300 , , Mauerwein ,
, 350 . » do . Prima -Qualität,
„ 600 . 1864er Affenthaler Nothwein ,

ein« »fftntliilwn Versteigerung mit dem Beifügen Aus¬
sehen , daß um den Steigerungsprod » auch kleinere
Quantitäten abgegeben werden.

Neuweier, den 9. Juni 1866 .
_ G . König , Gutsbesitzer.

Z .i.475 . Karlsruhe .

Brennholz -Lieferung .
Die Lieferung von Brennholz für großh. Ober-

direktion des Wasser- und Straßenbaues im Bedarf
von ungefähr 36 Klaftern soll in Akkord gegeben
werden.

Da» Holz muß au» gesunden, waldbuchenen Stamm¬
scheitern vom 1865/66« Hieb« bestehen uud 4 Fuß ba¬
disch Länge haben.

Krumme , ästige und zu geringe, »achgespaltene
Scheite wcrden nicht angenommen .

Die Lieferung hat kostenfrei in dm Kanzleihvf zu
geschehen, wo die Ausmessung undUebernahm « erfolgt.

Bewerb« um diese Lieferung wollen ihre Angebotein verschlossenen und mit t>« Ausschrift
» Brennholz - Lieferung '

versehenen Schreiben bei unterzeichnet« Stelle bis
längsten« den >?

1K. Juni d. 3 . » Barmittags 10 Uhr ,
tinreichen.

Karlsruhe, dm 8 . Juni 1866.
Bureaukaffen-Lerrechnung

großh. Obndirektion de« Wasser- und Straßenbaues.
Wächter .

Krankeichetler-Srist.
reintgkett d« Haut Mid alle HauikrankhettM ; fi« ist allen kvtzmekischm und and«« Seifen um so mehr vor¬
zuziehen , als sie aehm der « Ädcinqchen Wirkern» di« Haut zugleich weiß macht. und «icht ihtur« kömmt , ak
andere gute Toilett ^eö', . 2) Die Iodsodaschwepetseise , als unfehlbares und durchaus unschädlich «
HettmAtel gegen : alle Hautkrankheiten. Scropheln , Flechten , Drusen , Kröpfe , BerhärteMam , Geschwüre
( selbst bösartig « und syphilitische), Schrunde» , nanrentkch auch gegen Fwftvmlen. 8) Die verstärkte
« urllsalzseife , sÄ veraltete, hartnäckige Fäll« , in denen die ZodfodafchMfekseife nicht stark genug wirken
sollte . Drese Seife ist von so überraschender Heilkraft , daß st« nach de» Attestenber angesrhmstm Ho-
spitalvorstände und viel« der berühmtesten Aerzte Deutschlands selbst in den hartnäckigsten Fälle n , in
denm andere Mittel erfolglos geblieben , noch vollständig ^ Hkllung bewirkte .

Ln beziehen darch: E . Glvck Sohn in KarNnthe , I . BarM in Mannheim, Krrittr, Willmann u. Eie.
in Heidelberg, Götz N. Hafsner in Worchekn , Anch Bopp in Drwchsal , F« d . HUM in Offenburg , Baad« u.
Mai« in Freiburg , Karl Delisl« ist Konstanz ; alle Apothekenund Bssneralwaffechaudlungm . L .«.S6L .

Z.gL86. Karlsruhe .

Rach Rew-Uork
jede Woche zweimal per Dampfboot zu bedeutend ermäßigten P

Re ^duS Sk Stoll i » M ,
reisen .
annheim.

Do ^i» ^
Z.iL4S> Straßburg und Kehl am Rh.

Geschäfts-Anzeige.
Ich bringe biemit zur ergebensten Anzkigd , daß von Heute an aüf meiner Fabrik am alten Bahnhof

'bei
Kehl Bestellungen für alk Sorten fraiq . ,,GvP «" -angenommen und prompt ausgeführt w« dm.

«) Plahonb- Yps, weißbrawd, wittelköenig» franco Waggon Kehl pr. 100 Pfand . . 36 kr.
d) , „ fein , , . , . , . . . 401«.
c) Figuren- «. Stückgyps , ganz sein . . . . . . » 2 fl. 12 kr.

trockene
ck) Feldgtzps , Feinkorn, in 3 Sorten für mkttek Feld« pr. Sester . 9 kr.

nasse
Säcke zum Transport werden auf Verlangen von der Fabrik geliefert . und zwar bei ganzen Waggon -

Ladungen gratis , wenn solche innerhalb 8 Tagen franco retour gesandt werden ; verspätete Rücksendungen
werden mit 2 kr. pr. Sack und Pr . Woche , fehlende Säcke mit 45 kr. pr . Stück berechnet .

Gleichzeitigbringe ich zur empfehlenden Anzeige , daß ich vom 15. dieses an ein Lager sämmtlich« Saar -
koPke» <en Ab«») halten werde .

Unter -tnsicbermigbilliger und reeller Bedienung .
Straßburg und Schl am Rh., den 1 . Juni 1866. Ur ^ d. BuchmüÜer .

Z .i.418. Nr . 217 . Bauschlott ,
Pforzheim .

MWM Hsfguts Verpachtung .
Auf da » Ableben des seitherigen Pächters und den

Wunsch der Hinterbliebenen Wittwe soll das herrschaft¬
liche Hofgut

„ Katharinenthal, auch Henmatte genannt"-/. Stunden von der Amt « - und Fabrikstadt Pforz¬
heim und unweit der Pforzheim - Breiten « Landstraße
liegend, anderweit verpachtet werden.

Dasselbe besticht
au » einer geräumigen zweistöckigen Pächters -
Wohnung mit den « forderlichen OekonoiUikgv -
bäuden , sodann aus

1 Morgen Krautgarten,
368 '/, - Ackerfeld.

69' /, - Wiesen,
439 Morgen zusammen .

Diese» Hofgut hat eine vorzügliche Lage , bildet ein
zusammenhängende» Ganze und befindet sich im besten
Kulturzustand , auch ist durch besten Nähe bei Pforz -
brim Gelegenheit z« einer vortheilhaften Milchwirth -
schast geboten, die seither mit dem besten Erfolg durch
«« mehrten Futterbau betrieben wurde, uud deren Er-
trägnitz allein schon in den letzten Jahren nahezu dem
Pachtzins gleichkam .

Die öffentliche Verpachtung findet
Dienstag den 26 . Juni d . I . ,

Nachmittag« 2 Uhr,
auf dem Pachihvfe selbst für die Zeit vöm 2. Februar
186? be» »ahnt 1879 stakt ; wozu die Pachtkiebhad«
mit dem Amsüssm eingeladen werden, daß die Pacht¬
bedingungen bei Unterzeichneter Stelle täglich einge¬
sehen werden können, und daß diesseits unbekannte
Liebhab « sich durch Vorlage amtlich beglaubigter Zeug¬
nisse üb« Leumund , Qualifikation und Vermögen
auszuweiten haben.

Bauschlott , den 5^Juni 1866.
Grdßh . markgräfliche Verwaltung.

_ S1 ü r z e n a dkex._
Z .1 .495 . G 0 ttesau .

Schntttwaaren -Liefermig.
Da « ^ oßh . Feldartillcrie -Regiment bedarf

3W Stück einsache , taunene Dielen von
15' Länge und 7" Breite, sowie

16 taunene Rahmschenkel.
Die Lieferung bar ltagstrns bis zum 27 . d. M.

nach GotteSaue zu geschehe ».
Angebotehi« äuf sind bi« zum 18. d . M. , Vormit¬

tag « 10 Uhr, versiegelt und mit der Aufschrift »Schnitt»
waaren -Licserung" hieh« einzureichen, woselbst di«
näheren Bedingungen eingesehen werden können .

GotteSaue, den 11 . Juni 1866.
Anrechnung de« großh. Felv-ArtiSerinegimentS .

A. Clauß « .
_ Regimentsquarliermeister .

A.i.487 . Mosbach . ( Bekanntmachung . )
Namen « d« Ehefrau de « Ludwig Köhler von Senn -
fech, Katharina, geb . Graseck , hat Herr Anwalt
Wittmer «ine Klage gegen ihren Êhemann aus Mr -
mögensabsonderung dahi« erhoben , M deren Ver¬
handlung Tagfahrl aus

Dienstag den 4 . September d. J .,
Vormittag « 9 Uhr,

anaeordnet ist. Die» wird zur Kenntnißnahme d«
Gläubiger bekannt gemacht.

Mosbach, den 6. Juni 1866.
Großh . bad. KreiSgcricht, l. Civilkammer.

Der KreiSgerichtS -Direktor :
S e r g e r.

Salzer .
Zü.482. Nt. 4859 . Konstanz . ( Versäu -

mung - erkenntniß .)
In Sachen des Philipp Schmidt in
Göppingen , Kläger«, gegen llhrenma-
ch« Knüpfer in Engen, Beklagten,

Forderung betr.,
I. Werden di« in der Klage behaupteten Thatsacheu

al« zugestandm angenommen , und wird der Beklagte
mit seinen etwaigen Einreden ausgeschlossen ;

II. in d« Hauptsache ab« zu Recht eikannt :
D« Beklagte sei schuldig , an den Kläger bin¬

nen 14 Tagen bei Zwangsvermeiden 283 sl.
39 kr. sammt 6 Proz. Verzugszinsen au« 262 fl .
45 kr. vom 22 . September 1865, und au« 20 fl.
54 kr. vom 23. März d. I . zu bezahl« , und
habe die Kosten de« Streit« zu tragen.

B. R. W.

Dem heimlich entwichenen Beklagten wird obig«
Erkenntniß hiermit verkündigt.

Konstanz, dm 17 . Mai 18S8.
Großh . Kreis - und Hosgerichk Konstanz .

Civilkammer.
W e d e k i n d .

Schaasf .
Z .i .481. Nr. 1733 . Lörrach . ( Bekunnt -

m ach urig. ) In Sachen der Ehestau des Johann
Kn oft , Anna Maria , geb . Kiefer , vötr BtHgiklaen ,
gegen ihren Ehemann wurde unterm HSnttgen aitf die
beantragte VermögeltSabsonderutkg « kann ». Die«
wird mr Kenntnißnahme der Gläubig « de» Brklagten
Lffen

'
tkith bekannt gemacht. Lörrach, Den 5. Juni 1866.

Großh . Kreisgericht (EivA-Kammer ). K. v. Stoes -
ser. Zentner .

Z .H.3M. Rr . 98K . Lörrach . kAuSschlLß -
erkenntniß . ) ES werde« alle Jene , welche ihre
Ansprüche an die Gantmassc de« Fabrikant«» Louis
Borgognon hier heule nicht gelierst machten, damit
von derselben ausgeschlossen . V. R . W . Lörrach ,
den 29 . Mai 1866. Großh . bad. Amtsgericht. Ker¬
le n m a i e r.

Z .H.414. Nr. 4729 . Ettlingon . ( Auffo 't -
deeung . ) Eine dahi« wegen Diedstachl» in Unter¬
suchung befindliche Person , welche sich für eine Karo-
lina Hofmaün von Hüningcn ausgibt, war im Be¬
sitze zweier leinener Frauenhemden , daS eine beinahe
noch neu , an dem Ausschnitt mit Spitzen besetzt und
X . L. 6 gezeichnet ; da » andere äi . X. gezeichnet ; fer¬
ner von zwei Paar wollenen Frauonstrümpfen , das
eine Paar mit X. k . gezeichnet , da» und«« ohne Zei¬
chen , sowie «ine» Notizbuches von schwarzem gepreß¬
tem Leder.

Da diese Gegenstände entwendet zu sein scheinen , s»

wird d« «iwaige 8i »«nHüm«r ausgefostttt , sich HS
Unterzeichneter Stelle zu melden.

Ettlingen , den 7. Juni 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Richard .
Z .H.415. Nr. 6283 . Ladendurg . lAusfvr -

derung und Fahndung . ) Ähtff« Martin
HerrinanN von Dirbesheim ist auf Antrag großh.
Staatsanwaltschaft det Fälschung «in « Öffentlichen
Urkunde an« Gewinnsucht , z. N. der Schiff« Gott¬
fried und Martin Vogel von Flörsheim , beschuldigt.

Derselbe wird aufgefordert, sich
bidr »SN ddei Ww 'chtn

»u s«m« Einvernahme dahi« zu stelle», indem s,,ft
nach dem Ergebniß der Untersuchung da« Erkonntniü
gefällt wird.

Zsgleich wird da« Vermögen de- Martin Herr -
MÄnu mit Beschlag belegt.

Wir bitten, auf den Mart . Herrmann z» fahnde»,und ihn un Betretunasfalle anher eiuttefer» zu taffe».
Ladtnbarg , de« 9. Jiml l866 .

Grvßb . dad. Amtchzerichx
Sr r l i b e n.

Z.H.418 . Nr. 13,911 . Freiburg . ( Auffor -
d « rung . ) Gvlöckt Mirrtm Kwspar von Hvchdors ,
vom JSgirbatatllo« , ist t « Desertion »Ngchchaldtgt ,
und wird ausgesordert , sich in d« z« Hauptverhanb »
luna anberaumtinTagfahrt am

Samstag den 30 . Juni , Dorm . S Uhr ,
dahier zu stellen und za « rankwdrken, indem sonst
das Unheil nach de« Ergebniß d«» Untersuchung He-
fällt w« den soll .

Freiburg , den 7. Juni 1866.
Großh . baö. AmtSgnicht .

Gr arff .
. ^ rät . L tttg.

Z.H.377 . Nr. 6730 . Lahr . (Aufforderung »)Soldat Wendelin Holz tut Haler von Oberschopf¬
heim hat sich unertaubt« Weife von Haus entfernt
und ist wahrscheinlichnach Amerika entwichen. Der¬
selbe wird mit dem Bemerken zur Rückkehr aufgesor«
dert , daß nach vergeblichem Ablauf einer hiezu anbe-
raumten Frist von

14 Tagen
die Einleitungde» gerichtlichen Strafverfahrens wegen
Desertion weste beantragt werde ».

Zugteich wird da« « -«mögen defickbSn mit Vefchstg
^ hr, den 7. Juni 1Ü66.

«Gröbst, bad. Bezirksamt .
G c < a rst .

A.H.378. Nr. 13,988 . Fretdurg . (Bekannt -
machung .) Mache« Letter , Wmmetitta » von
Thieringen (Elsaß ), soll aü Leun « üb« die Eutwm-
dung eine « Paars Stiefel ztt seknem Nachtheil ver-
«ommk» werden. Wir bittest , ihn im ErmmkungS -
fall handgelübdlich hierüb« rinzuoernehmen .

Freiburg, den 8 . Juni 1866.
Großh . bäd. Amtsgericht.

Sr äff .
Z.H.Z83, Nr. 15.930 . Karlsruhe . (Fast -N -

dungszurücknahme . ) Die Fahudung gegest
Schlvssergesell Friedrich Bauer von Mühldurg wirb
znrückgeuommen, da der Angeschuldigte eiugeliefert« aste.

Karlsruhe, dw 9. Juni 1866.
Großh . bad . Amtsgsckcht.

N e b e n i u s.
Zch .416. Nr. 14,249 . Frei -burg . (Akt * arS -

flelle . ) Beim unleizerchnrlen Amtsgericht ist die
Stille eine« Aktuar« mir eistein jährlichen Mstalk vüst
450 st . an einen » kt« »r «der SktchtSoraklikankrnIst
vergeben. Freiburg, de» « . Juni 1866. Großh.
bad. Amtsgericht. Dietz .

J .i .S29. Kansrühe . ( Offene Gthilfen -
stelle . ) Wegen B- Iörd « ung uttferrs nsten Gthkffm
soll dessen Stelle in Bälde wieder besetzt « erde«. - Di«
H« rm Bewerb« wollen sich an den Dirnflvüllkand
wenden .

Karlsruhe, den 12 . Juni 186L
Großh . Domänenvttwaltung.

Franisurt, 11 . Juni 1666. Staatspapiere .

Oeflekr .

Prcuß.

Bayern

Wrtbg .

Bst«

G .Heff.

5»/g Met . i. S . b . R.'5°/g do. 1852 i. Lst.
N-/« do. 1859 . .
5"/g do. 1864 . ,
5v/̂ Lomb . i. S . b. R
5«/. Venet. C. b . R .°/,
5»/,Met . i. Slb . d. B.
5»/„ Nkrt.-Anl . 1854
5°/g Met.-Obligat .
5°/, do . 1852C. b.R.
4V2 °/aMht .-Obligat.
5°/, Obl . b . Rothsch .
4 '/-"/» do.
4°/« do .
3V,°/o StaatSsch .
4 '/-°/° Ijährig
4V.°ch V-Krig
4°/« lMrig
4»/« V-j«6rig
4üch Wlbs.-Rmte
4'/»°/° Obi. b. Roths .
4°/g do .
3V,°/o dö.
40/6 Obligation .

da. v. 1842
4st/g Obligatio«.
3' /,°/, do-

48-/ . P .

41 ' /° G.
38 P .
39-/. Gi.
31 '/. Pi

87 P.
87-/. V.
80»/. P .

89 ' /, G.

85 ' /. P .

Oldnb.
Nassau

Krheff.
Brschw .
Lurbrg .

Franks.

Ru
'
ßld.

Finnld .

Span.

Belgim
Wb.

Schwz.

.-AM .

4"/o Obligation .
4 -/,»/vObl.b.Rothsch
4°/o do.
3 '/-°/° do.
4-/o Obl .Rthlr. L 105
3 '/2-/oOb. b.R. L1v5
4°/l,O.Fr. L28kr .b.S.
4°/g do. a 105kr. b. E.
3 '/r"/o Obligation .
3Vv dto .
5«/o Obl . inL. Lst .12
4 '/, °/oOb . i. R . L10!
4'/,V°Mb .i.R,
Ap/o ml. SchuL
L'/.V» Schuld

4V»0/,d «. i.LL13ßl.
4 '/-°/oPfbf-iM.Ü105
4'/»-/oEO . i.Fr̂ 28
4- //LBtrEK -Ä
40/g der
5°/sEs . St ^O.KrL8

Li . L . r . 1881
der r. 1M
t» r. 1882
d^, r . ch871

e->- c »pt.

88 '/» G.
81 - . P .

79 P.

73 '/. G.

91 G.

W0st .PrL1858 «4brz.
bOOfl .o.IHKOV, 49' .« de».
1Mfl .v.1364 47 '/, G.

V» Prmß .Pr.-A.
SchwL . Rthlr. 10S.
Bad. 35-ft^Loose 41P .
Kurh .40ThlrLch,R . , 45'

ch dg».Gr. Hess. LOfl.L. K.R.^

Nasch 25-AL
'

b. R.
'

Lard. 36-Fr .-Lb .Si.
Watch45-Kr.-L6tRr

prD . S.W
SVüBordeanrloi

lSb.-Guiyenh. L M , S.

77 P .

70'
bez.

67«/,b .G

Diverse Aktie », EifrubahrwMtztien « nt » Prioritäten .
3"/o Frankfurt« Bank
3°/nOesterr . Bank-Aktien
bVo . Cred. A. i. O. W.
5°ch Pfdbr. d. öst-rr. Cred.-A.
3->/oBay« . Bank » fl. SM
4Vo Barmst. B.-A. ü fl. 250
4?/, Weimar . Bank-Aktie«
4°/« Mittcld . «r.-A. ü 100 Th.
4-/^ Luremb. 8ank-A8im
raumi «batzi»«lktien ü fl. 250
SV,-?» Fvankch-Hmu-Eisub^A.
5-Mrsterr .StaatS-Eiseub̂ A.

4-/o Ldwh.-B« b. Eisenbahn
4-/, Neustadt -Dürkheim«
4'/, «/, Pf. Marbahn S . Roths.
4-/.V, Bav« . Oflvahn-Aküen
4-/2 Hess. LudwigSbahu
Friedw -Wilh.-Nirdb.-Aktien
4V»V, FrMkf.-Han.Prior--Q.

129 G.
533 big .
102 ' /, G

152 G.

70 G.

71G .

129 P .

Iw '/. P .

«VdPfandbr. d. Frkf. HM .-M.
3V„ Oest« .St .-Eistnb.-Prior.
3VaOeKr.Süd .St .pLo»l.EB.

,Lkv. E. D. ck- D.Sr.ü2Ur .
Sc.Mentr.-« isnb . Prior.
isabrchbahu-Prior. «/ -

SVo d». ueueste chmiff. .
MBSHLL -S.Pri.Sch« . .

Pw-O.chÄ-ü .

4d/ö Ldwö .-N-A . PÄK .
4' ä - - ,
4'ch°/° RheiwSUcheb . Dr.-Ob .4Ä, Südd. Bnk- L. 40VjK«tz.
rÄVaBaynOstb - bO"/. .3°/tzDmtsch .Phöntr2V»L '

Ftkft.« aLäs -« . E .1°L>MPrsyidmtE .
Il.LchHLvotb -K-nbr. 25Vc, .

« V. P .
135'/, P .
A -/. P .

SS 'chP.

87'/, P ,

S6^. P .

RnkthenS-Lhoŝ .
Orst.250fl.b.R:1839

SSOst. . 1854 48'/, P.

Weelisel -^turse .
Amst« dam
Lntwerpm
Augsburg
Berlin
Brstnrn
Brussel
SSln
Hambsrg
Leipzig
Lostde»
Mcklast»
Münch«,
Baris

k.S . 98 '/. G.
92 '/, » .

>4B .
iV. B.

104 B.
87 ' /, « .
101'« B.
118»/, G.

Wkst
6V » SOL,

k.S .

99»/. « -
Sfi '/. v .

8^ ,bez.
Disco« » . . . 7 /̂,G .

39-41
0 40-42

^ S »S4)7
. » 30-39

. - L -17
E ,1196 -46

H Jmpek . 982 -36
Äoldpr- Achd. , — —
UteöflerrLOr . , — —
Nand-Är . . - —
tzh.SWchLhw. , - 2 26-BO '
PrmßMaffschr , . 1EE, '
DoL.i » GMr , 2252 »

Hr « < und Verla - der - . vr - un ' schen Hvfbuchdruchrrech (W einer S«L und d« Fortsetzung de« flenogra-
Hischm Bericht« tz« bah. Ersten Kammer «mf. Imst̂
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